M 112. Zweites Blatt. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 (auch frei in s Hause) und her den Depots 2 Mk., 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


Sonntag, den 14. Mai 


1893. 


Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Graudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Die reaktionäre Intrigue. 


Kein Menſch wollte ſo recht an die Auf⸗ 
löſung des Reichstags glauben und doch iſt ſie 
gekommen. Wer ſind nun diejenigen geweſen, 
die unmittelbar hierfür die Verantwortung 
tragen. Scheinbar jene, welche der Militär⸗ 
vorlage gegenüber „Nein“ geſagt haben; aber 
doch nur ſcheinbar. Jene, die „Nein“ geſagt 
haben, ſie waren ein Theil des Zentrums, ein 
Theil der deutſch⸗freiſinnigen Partei und die 
Sozialdemokraten. „Ja“ ſagten dagegen ge⸗ 
ſchloſſen die Konſervativen. Man hätte alſo 
glauben ſollen, daß ihnen daran lag, die Mi⸗ 
litärvorlage, wie ſie durch den Antrag Huene 
umgeſtaltet worden iſt, zur Annahme zu bringen. 
Das mußte man glauben und doch entſpricht 
das gerade Gegentheil der Wahrheit. Noch 
unterhandelten die Freiſinnigen mit der Reichs⸗ 
regierung, noch beſtand die begründete Hoffnung, 
daß eine Verſtändigung zu Stande kommen 
werde; da verband ſich der größte Theil der 
Konſervativen, die als Befürworter der Vorlage 
ſich ausgaben, mit den offenen, ehrlichen 
Gegnern der Vorlage. Die Konſervativen be⸗ 
nutzten einen Schlußantrag im Reichstag, um 
durch dieſen Schlußantrag die weiteren Ver⸗ 
handlungen mit der Regierung zu hintertreiben. 
So geſchah, was geſchehen mußte. Gerade im 

Augenblick, da ſich neue Ausſichten für eine 
Verſtändigung boten, und man glauben konnte, 


daß dem Lande die Laſt eines Wehlkam es 


erſpart werden könnte, brachten es die 
vativen zu Wege, daß durch eine ſchleunige 
Abſtimmung vor einer letzten Auseinander⸗ 
ſetzung mit der Regierung die Vorlage abge⸗ 
lehnt wurde. 

Und das ihaten dieienigen, die angeblich 
für die Vorlage ſind. Wer entſchloſſen gegen 
die Vorlage iſt, der durfte ſich das geſtatten; 
aber eine Partei, die ſcheinbar die Vorlage 
begünſtigt, die zeigt damit, daß ſie ein falſcher 
Freund iſt, und fie zeigt, welches Spiel fie zu 
ſpielen gedenkt. 

Was beabfihtigen denn die Konſervativen? 

Die Konſervativen wollten einen Wahl⸗ 
kampf; und warum? 

Jeder Deutſche muß freilich wollen, daß 
unſer Vaterland vor jedem Angriff ſicher ſei; 
aber auch jeder echte Volksfreund will, daß die 
Laſten, welche das Volk zu tragen hat, ſo wenig 
ſchwer wie möglich ſeien. Ein Theil der Frei⸗ 
ſinnigen war nun gegen die Militärvorlage, 


Zenilleton, 
Aus dem unheimlichen Berlin. 


Kriminaliſtiſche Skizzen von Paul Lindenberg. 
V. | 
Aus der Einbrecherwelt. 


Berlin beſitzt weder Verbrecher⸗Generationen 
noch organiſirte Mordbanden, die ohne Scheu 
Blut vergießen, um ihre dunklen Ziele zu er⸗ 
reichen; die zahlreichen Mordthaten, die ſich im 
Laufe eines Jahres in Berlin ereignen, geſchehen 
aus den verſchiedenſten Beweggründen, wie 
Haß, Eiferſucht, verſchmähter Liebe, Jähzorn 
ꝛc., ein vorher ausgeklügelter Raubmord gehört 
zu den großen Seltenheiten, und noch ſeltener 
iſt es, daß er von gewohnheitsmäßigen Berliner 
Verbrechern begangen wird. Zumeiſt ſind die 
Thäter jugendliche arbeitsſcheue Subjekte, an 
denen die junge Weltſtadt ſo überreich iſt, 
welche ſich um jeden Preis, in den wenigſten 
Fällen aus wirklicher Noth, in ben Beſitz von 
Geldmitteln ſetzen wollen und ihre Verbrecher⸗ 
laufbahn gleich mit der furchtbarſten That be⸗ 
ginnen. Dem „zünftigen“ Verbrecherthum kann 
man ſie kaum zurechnen; ſeine Angehörigen 
ſträuben ſich auch durchaus dagegen, denn ſelbſt 
die Verbrecher beſitzen einen ſcharf ausgeprägten 
Korpsgeiſt und bilden ſich viel auf ihr „ſtandes⸗ 
gemäßes Ehrgefühl“ ein, das jene rohen Mord⸗ 
buben nicht in ihren Kreiſen wiſſen will. 

Dieſe Kreiſe ſind gleichfalls mehr oder 


ein anderer Theil hätte für den Antrag Huene 
geſtimmt, menn nach bleibender geſetzlicher Be⸗ 
ſtimmung jeder aus dem Volke nur noch zwei 
Jahre zu dienen gebraucht hätte. Das muß als 
eine weſentliche Erleichterung betrachtet werden. 
Aber den Konſervativen ſchien es beſſer, wenn 
im bisherigen Reichstag gar nichts zu Stande 
käme, und wenn dann die Bevölkerung, wie im 
Jahre 1887 bei den Neuwahlen nur konſervative 
Reaktionäre wählte in dem Glauben, daß nur 
die Konſervativen für die Sicherheit unſeres 
Vaterlandes ein Herz hätten. So drängten 
denn die Konſervativen auf eine Auflöſung, und 
ſie erreichten ihr Ziel, und ſie wollen nun bei 
den Wahlen im Trüben fiſchen. Und wenn ſich 
unſer Volk nun wiederum entſchlöſſe, eine 
Mehrheit konſervativer Reaktionäre zu wählen, 
was wäre die Folge? Neue Privilegien würden 
ſich die Konſervativen als Reichstagsmehrheit 
in die eigenen Taſchen votiren und alle Laſten 
würden ſie auf die Schultern der anderen Be⸗ 
völkerungstheile abzuwälzen ſuchen. 

Aber wir ſind ſeit dem Jahre 1887 klüger 
geworden. Die konſervativen Reaktionäre ſind 
erkannt; ihre Intrigue iſt durchſchaut, und ſo 
wird es denn unſere Aufgabe ſein, dieſen 
falſchen Freunden des Volkes diesmal bei den 
Wahlen gründlich heimzuleuchten. 

Eng aneinander geſchloſſen, nur gegen die 
Konſervativen unſere Kräfte gebrauchend, wollen 
wir Freiſinnige vorgehen gegen die Reaktionäre. 

Provinzielles. 
(Fortſetzung aus dem 1. Blatt.) 

Graudenz, 9. Mai. [Raubanfall.] In der vorigen 
Woche ging Abends ein Mann von Graudenz die 
Chauſſee entlang nach Miſchke. Um ſich unterwegs 
auszuruhen, ſetzte er ſich am Stadtwalde auf einen 
Chauſſeeſtein; da bekam er von hinten her einen Schlag 
an den Kopf, ſo daß er beſinnungslos niederfiel. Als 
er zu ſich kam, fand er ſeine Taſchen leer. Alles hatte 
man ihm geſtohlen, nur das Geld nicht! Dieſes befand 
ſich in einer verborgenen Taſche. Ein Handwerks- 
burſche, mit welchem der Mann vorher zuſammen ge⸗ 
gangen war, iſt dem „Geſ.“ zufolge der That verdächtig. 


Marienwerder, 10. Mai. [Verhängnißvoller 
Sprung.] Der 15jährige Sohn der Wittwe Döring 
von hier, welcher in einem hieſigen Delikateßwaaren⸗ 
geſchäft als Lehrling beſchäftigt geweſen iſt, hatte ge⸗ 
legentlich einer Hochzeitsfeier vor einigen Tagen das 
Kunſtſtück gewagt, aus der Luke eines hohen Speichers 
herauszuſpringen. Der Sprung ſollte ihm aber ver⸗ 
hängnißvoll werden, denn der waghalſige Springer 
mußte ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe gebracht 
werden, wo er infolge der erhaltenen inneren Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. 


minder abgegrenzte, deren Mitglieder wohl bei 
Gelegenheit Fühlung unter einander halten, 
ſich aber gegenſeitig kaum in ihr „Handwerk 
pfuſchen“, derart ungefähr, daß ein Einbrecher 
keinen Taſchendiebſtahl und ein Taſchendieb 
keinen Einbruch ausführen wird, ſchon aus dem 
Grunde nicht, weil jeder Zweig des Verbrecher⸗ 
thums ſeine eigene „Schulung“ verlangt, allerlei 
Vorſichtsmaßregeln, Kniffe und Handfertigkeiten 
welche um ein Gelingen der That in möglichft 
ſichere Ausſicht zu ſtellen, nur durch längere 
Uebung zu gewinnen ſind, — am ſchwierigſten 
im Fache der Einbrecher, die, weil hier auch 
der größte perſönliche Muth und die größte 
Kühnheit verlangt werden, gewiſſermaßen die 
Ariſtokratie der Verbrecherwelt bilden und theil⸗ 
weiſe einen nicht geringen Stolz auf dieſe 
„bevorzugte“ Stellung empfinden. 

Hat Berlin, nach dem Ausſpruche eines 
bekannten Kriminaliſten, keine gewerbsmäßigen 
Räuber und Mörder, ſo beſitzt es dafür deſto 
verwegenere, zu den ſchwierigſten Unternehm⸗ 
ungen jederzeit entſchloſſene Einbrecher, die, 
außer vor einem Mord, vor nichts zurück⸗ 
ſchrecken. So ſehr auch die Kriminalpolizei 
in Folge unermüdlicher Nachſpürungen ihre 
Reihen lichtet, ſo werden die Lücken doch ſtets 
ſchnell wieder ausgefüllt, weniger wie ſtatiſtiſch 
nachgewieſen, von Seiten der geborenen Ber⸗ 
liner, als ſeitens allerhand von auswärts ein- 
gewanderter unruhiger, verſchlagener und gewalt⸗ 
thätiger Elemente, die häufig in der Provinz 
ſchon mit dem Strafgeſetzbuch zu thun hatten 
und nun in der Hauptſtadt ungeſtörter ihren 
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Elbing, 9. Mai. [Ein eigenartiger Unglücksfall] 
kam im hieſigen Königl. Gymnaſium vor. Beim Ver⸗ 
laſſen des Gebäudes eilte der Unterſekundaner Gr. 
einigen vorausgehenden Schülern nach, um dieſe noch 
einzuholen. In demſelben Augenblick, als er die 
Glasthür erreichte, fiel dieſe zu und ſein vorgeſtreckter 
Arm drang mit ſolcher Gewalt durch das Glas, daß 
dieſes zertrümmert wurde und die Glasſplitter ihm 
die Pulsader an der rechten Hand durchſchnitten. Gr. 
ſank ohnmächtig zu Boden, einige in der Eile auf die 
Wunde gedrückte Taſchentücher wurden ſofort von dem 
ſtark hervorquellenden Blute durchtränkt. Ein ſchleunigſt 
herbeigeholter Arzt legte einen Verband an, und konnte 
darauf der Bedauernswerthe in einer Droſchke nach 
ſeiner Wohnung geſchafft werden. . 

Schwetz, 11. Mai. [Einen ſchrecklichen Tod] fand 
dem „Geſ.“ zufolge der Müllergeſelle bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer R. in Gr.⸗Lonk. Er muß beim Schmieren dem 
Räderwerke zu nahe gekommen ſein, denn man fand 
gen Menſchen vollſtändig zerquetſcht in der 

ühle. 


Gollub, 12. Mai. [Geplanter Schulhausbau.] 
Seit längerer Zeit geht man hier mit dem Plaue um, 
ein großes Schulhaus zu bauen, deſſen Nothwendigkeit 
um ſo mehr geboten erſcheint, als von den hieſigen 
9 Schulklaſſen nur zwei einen Spielplatz und drei 
Klaſſen nur einen kleinen Hof haben, wogegen die 
Kinder von vier andern Klaſſen während der Pauſen 
ſich auf der Straße aufhalten müſſen. 

Dt. Eylau, 12. Mai. [Militärifches. Aus 
der Stadtverordnetenverſammlung.] Unter den Klängen 
der Kapelle des Infanterieregiments Graf Dönhoff 


rückte heute früh die hier garniſonirende reitende Ab⸗ 


theilung Artillerie zur Schießübung nach Hammerſtein 
aus. Am 15. Juni kehrt die Abtheilung wieder 
zurück. — In der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
berichtete Herr Bürgermeiſter Staffehl über die Ver⸗ 
waltung und den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr. Sodann wurde be⸗ 
ese tan den Magiſtrat zu erſuchen, den Mitgliedern 
der Kaſſen⸗Reviſions Kommiſſion eine ſchriftliche An⸗ 
leitung zur Abhaltung der Reviſion der Kämmereikaſſe 
zuzuſtellen. Aus der noch nicht beendeten Berathung 
des Etats pro 1893/94 ift hervorzuheben die Er⸗ 
höhung der Hundeſteuer von 4 Mk. auf 6 Mk., die 
1198 des Gehalts der beiden Fiſchmeiſter von 
je 900 Mk auf 1050 Mk., die Einſtellung von 1500 Mk. 
zur Herſtellung von Trottoir, von 1000 Mk. zu den 
Vorarbeiten zum Schulbau und von 4500 Mk. zur 
Herſtellung einer Laderampe am Geſerichſee. Zur 
Vorberathung über die Regulirung ſämmtlicher Lehrer⸗ 
gehälter wurde eine Kommiſſion von 3 Mitgliedern 
gewählt. 

Allenſtein, 9. Mai. [Vom Zuge überfahren.] 
Auf der Eiſenbahnſtrecke Allenſtein⸗Kobbelbude ereignete 
ſich Sonnabend zwiſchen Regerteln und Arnsdorf ein 
Unglücksfall. An einem Ueberwege verfehlte das Pferd 
eines einſpännigen Fuhrwerks den rechten Weg, bog 
auf das Bahngeleiſe und trollte auf dieſem dem an⸗ 
brauſenden Zuge entgegen. Das Pferd wurde buch⸗ 
ſtäblich in Fetzen zermalmt und der Wagen mit dem 
einen Inſaſſen weit weggeſchleudert. Er wird wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon ſeinen Verletzungen erlegen ſein. Reiſende 
wurden am Sonntage noch durch die zahlreichen Blut⸗ 
ſpuren an das traurige Vorkommniß erinnert. 


dunklen Schlichen nachzugehen hoffen. Aber 
auch der ſchwierige Exiſtenzkampf in Berlin 
ſelbſt führt dem Verbrecherthum immer neue 
Anhänger zu; es giebt in der glänzenden 
Millionenſtadt ja ſo viele Riffe, an denen das 
Lebensſchifflein der Einzelnen zerſchellt, und 
einmal erſt in die trübe Fluth gerathen, iſt es 
ſchwer, den ſicheren Zufluchtshafen von neuem 
zu gewinnen. Eine andere Zuflucht nimmt da⸗ 
für früher oder ſpäter den Verlorenen auf: 
das Gefängniß oder das Zuchthaus, und war 
er vielleicht vordem noch zu retten geweſen, 
ſo iſt er dann — es giebt natürlich auch hier 
Ausnahmen — faſt ſtets für immer verloren, 
denn nicht mit Unrecht werden die Gefängniſſe 
und Zuchthäuſer als die Hochſchulen der Ver⸗ 
brecher bezeichnet. Der Neuling, der an irgend 
einer ſtrafbaren That nur indirekt, ſei es als 
Aufpaſſer („Schmiereſteher“ in der Gauner⸗ 
ſprache) oder als „Verſchärfer“, als Einer, der 
das geſtohlene Gut vertrieben, mitgewirkt hat, 
er wird hinter Schloß und Riegel von den 
ergrauten Gefangenen in alle Geheimniſſe des 
Verbrecherthums eingeweiht, und kehrt er nach 
verbüßter Strafzeit als Ausgeſtoßener — trotz 
aller guten Beſtrebungen der Vereine für ent ; 
laſſene Strafgefangene — in die menſchliche 
Geſellſchaft zurück, ſo iſt er jetzt ganz anders 
befähigt, ſich in einen unheimlichen Kampf mit 
jener von ihm gehaßten Geſellſchaft einzulaſſen, 
denn er iſt nicht nur innerhalb der Gefängniß⸗ 
mauern mit allen Liſten und Spitzfindigkeiten 
des Verbrecherweſens vertraut gemacht worden, 
ſondern er hat dort auch oft Gelegenheiten zu 


Königsberg, 10. Mai. [Wiedereingefangener Ver- 
brecher.] Der Genoſſe des oſtpreußiſchen Rinaldo 
Rinaldini, des gefürchteten Einbrechers Radiſchat, 
Eduard Booſch iſt dieſer Tage hier feſtgenommen 
worden. Bei dem Verhör legte Booſch ein ziemlich 
umfangreiches Geſtändniß ab. Bisher ſchien es faſt 
unerklärlich, wie es den Verbrechern Radiſchat und 
Booſch möglich war, am 27. Februar d. J. aus den 
feſten Mauern des Inſterburger Zuchthauſes zu ent« 
kommen, die Ausſagen des verhafteten Booſch haben 
die Sache aufgeklärt, beide Verbrecher haben nämlich 
den unterirdiſchen Kanal der Anſtalt zur Flucht benutzt, 
ſind dieſen entlang gekrochen und ſo ſchließlich ins 
Freie gelangt. Vierzehn Tage lang blieben die 
„Freunde“ beiſammen und führten, wie man weiß, 
die dreiſteſten Einbruchsdiebſtähle, namentlich in der 
Tilſiter Gegend, aus, welche in förmliche Aufregung 
gerieth. Dann trennten ſich die Verbrecher, Radiſchat 
wandte ſich nach Littauen — wenigſtens hat der Ver⸗ 
haftete ſo ausgeſagt — und Booſch beglückte hierauf 
unſere Stadt mit ſeiner Gegenwart. Booſch hat noch 
drei Jahre vier Monate Zuchthaus zu verbüßen. 

Königsberg, 10. Mai. [Ein ſchwerer Unfall! 
ereignete ſich auf einem Neubau des Heumarktes. Ein 
Ziegelträger, welcher den an der Aufräumung der 
Außenwand über der dritten Etage des Neubaues be⸗ 
ſchäftigten Maurergeſellen die Ziegel zutrug, warf 
dieſelben ſo unvorſichtig hin, daß einer der Steine 
über die Außenwand hinweg auf die Straße, jedoch 
innerhalb des Bauzaunes niederfiel, wo ein 54 Jahre 
alter Arbeiter mit dem Schaufeln von Grand be⸗ 
ſchäftigt war. Der heruntergefallene Ziegel traf dieſen 
Mann auf den Kopf, ſo daß derſelbe einen Schädel⸗ 
bruch davontrug und ſofort nach der chirurgiſchen 
Klinik geſchafft werden mußte, wo er jedoch nach der 
„K. H. 3.“ bereits in der folgenden Nacht verſtarb. 
Der unvorſichtige Ziegelträger wird ſich wegen fahr⸗ 
läſſiger Tödtung zu verantworten haben. 

Bromberg, 12. Mai. [Die hieſigen Freiſinnigen] 
haben als Reichstagskandidaten den Oberbürgermeiiter 
Bräſicke aufgeſtellt, der ſich zu einer eventuellen Ueber⸗ 
nahme eines Mandats bereit erklärt hat unter gleich⸗ 
zeitiger Mittheilung, daß er der „Freiſinnigen Ver⸗ 
einigung“ beitreten würde. Heute hält der freiſinnige 


Wahlverein noch eine Sitzung ab und am Sonntag 


wird Oberbürgermeiſter Bräſicke in einer Verſammlung 
liberaler Wähler ſein politiſches Programm entwickeln. 


Gneſen, 11. Mai. [Selbftmord ] Eine aus Nakel 
gebürtige Frau hat ſich heute dadürch den Tod ge⸗ 
geben, daß ſie ſich auf der Bahnſtrecke Gneſen-Nakel 
vom Eiſenbahnzuge überfahren ließ. Was die Un⸗ 
glückliche in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt. 


Dt. Krone, 10. Mai. [Mord.] In der vergan⸗ 
genen Nacht meldete ſich auf der Polizei der Arbeiter 
Albert Klawitter von hier mit der Nachricht, er habe 
ſeine Frau erſtochen. Die ſofortige Beſichtigung ergab, 
daß die Frau eine große Anzahl Stichwunden, dar⸗ 
unter zwei lebensgefährliche, erhalten hatte. Klawitter 
gab an, daß er mit ſeiner Frau ſchon längere Zeit in 
Unfrieden gelebt und deshalb beſchloſſen habe, ſie zu 
ermorden und ſich dann ſelbſt das Leben zu nehmen. 
Letzteres habe er auch verſucht, doch ſei es ihm miß⸗ 
lungen und es habe ihn Reue über ſeine That er⸗ 
griffen, weshalb er ſich der Polizei geſtellt habe. Er 
wurde dem Staatsanwalt zugeführt. 


neuen Thaten erfahren oder hat ſich zur Be⸗ 
gehung ſolcher mit anderen Verbrechern, die 
gleich ihm ihrer baldigen Entlaſſung entgegen⸗ 
ſahen, verabredet. Kate 

Kein größerer Einbruch wird unternommen, 
der nicht genau „ausbaldowert“ — ausgekund⸗ 
ſchaftet — worden iſt, denn nach einem alten 
Diebesſprüchwort iſt „Baldowern beſſer als 
Schmiere“, d. h. ein vorheriges ſicheres Aus- 
kundſchaften iſt mehr werth als ein noch ſo 
gutes Wacheſtehen während der That. Keine 
Mühe wird verſchmäht, um vor einem der⸗ 
artigen Einbruch über die Wohnung ſelbſt, über 
die Lage der Zimmer, die Gewohnheiten der 
einzelnen Familienmitglieder und Dienſtboten, 
ſogar der anderen Hausinſaſſen, die genaueſten 
Nachrichten zu erhalten; die Verbrecher oder 
auch ihre Vertrauten betrachten tage⸗ und 
wochenlang jene Bewohner, ſie wiſſen, wann 
dieſelben fortgehen und wiederkehren, ſie ſuchen 
mit den Dienſtboten in Verkehr zu treten und 
dringen unter allerhand Verkleidungen und 
Vorwänden in die betreffende Wohnung ein, 
bald als Bettler oder Kolporteure, als Gas⸗ 
und Waſſerleitungs⸗Arbeiter, als Boten mit 
falſchen Beſtellungen, als verſchämte Hülfe⸗ 
ſuchende, die ihr Elend nur mündlich den 
Familienmitgliedern enthüllen wollen, als Töpfer, 
die abgeſchickt wurden, die Oefen nachzuſehen, 
ja, wenn die Wohnung oder eine darüber 
reſp. darunter liegende zu vermiethen iſt, als 
eventuelle Miether, die ſich mehrmals die 
Räumlichkeiten anſehen und hierbei, wie bei den 
anderen erwähnten Gelegenheiten, auf das ein⸗ 


Berliner Stimmungsbilder. 


(Nachdruck verboten.) 
Im Landesausſtellungs⸗Parke herrſcht gegen⸗ 
wärtig das regſte Leben und Treiben, um 
Alles zu der am Sonntag ſtattfindenden feier⸗ 
lichen Eröffnung der Großen Akademiſchen 
Kunſt⸗Ausſtellung 
Im Parke ſelbſt wird noch gepflanzt und ge⸗ 


jätet, werden Wege geebnet und Springbrunnen 
erneuert und an den geeigneten Stellen mittelſt 
gewaltiger Winden große Skulpturwerke, u. a. 


das Bronce⸗Reiterdenkmal Kaiſer Wilhelm I. 
für Bremen von Baerwald, auf ihre Poſta⸗ 
mente gehoben; nicht minder viel iſt noch im 
Glaspalaſte zu thun: Tapeziere und Scheuer⸗ 
frauen machen ſich gegenſeitig das Feld ſtreitig, 
Stuckateure ſind an der Zuſammenſetzung 
umfangreicher Bildhauer⸗Arbeiten thätig, Gärtner 
bringen hochragende Topfpflanzen zur Aus⸗ 
ſchmückung der Säle herangeſchleppt, einzelne 
Maler ſind emſig mit dem Firnißen ihrer 
Bilder beſchäftigt, andere Kunſtjünger, die ſich 
durch irgend eine Liſt Zutritt in das ſonſt 
ſtreng abgeſperrte Innere verſchafft, ſchleichen 
mit Armenſündergeſichtern umher, um auszu⸗ 
ſpioniren, ob ihre unſterblichen Leiſtungen Auf: 
nahme gefunden und welchen Platz dieſelben 
erhalten haben, und die Mitglieder der Hänge⸗ 
Kommiſſion eilen mit langen Maßſtöcken von 
Saal zu Saal, um die noch leeren Wänden 
je nach dem verfügbaren Raum und mit Rückſicht 
auf Licht und Umgebung mit Bildern zu füllen. 
Eine große Reihe von Sälen, und zwar der 
hauptſächlich in Betracht kommenden, iſt bereits 
fertig und ermöglicht ſchon jetzt einen un⸗ 
gefähren Ueberblick der Ausſtellung, die ihre 
letzten Vorgängerinnen an innerem Gehalt wie 
auch hinſichtlich der Betheiligung trefflicher 
auswärtiger Künſtler ganz bedeutend überragen 
dürfte. Vor allem intereſſant iſt der in Berlin 
zum erſten Male in größerem Umfange ſtatt⸗ 
findende Kampf der älteren und neueſten 
Richtung, wie wir uns ausdrücken möchten, 
da die Münchener Sezeſſioniſten, durch allerhand 
Hülfstruppen aus Berlin, Düſſeldorf, Karls⸗ 
ruhe u. ſ. w. verſtärkt, geſchloſſen auftreten 
und durch alle nur denkbaren Abarten ihres 
bald mit zielbewußter Energie, bald mit höchſter 
Rückſichtsloſigkeit errungenen Gebietes ihr 
Können, reſp. auch Nichtkönnen veranſchaulichen. 
So vorzügliche, mit ernſter Kraft und feinſtem 
Verſtändniß für die Geheimniſſe der Natur aus⸗ 
geführte Einzelleiſtungen dieſer Theil der Aus⸗ 
ſtellung einerſeits enthält, ſo viele abſurde und 
merkwürdige Mach werke ſtellt es uns andererſeits 
vor Augen, Leinewandbemalungen, die Bilder 
ſein ſollen und wollen, welche aber ein häufiges 
recht verwunderliches Kopfſchütteln und Achſel⸗ 
zucken hervorrufen werden. Man frägt ſich, ob 
höchſte Naivetät oder höchſte ... Unverfroren⸗ 
heit dieſe „Farben⸗Symphonien“ in Grün, Roth, 
Blau, Gelb hervorgebracht hat und was ſich 
denn der „Künſtler“ eigentlich dabei dachte, 
wenn er derartige bald gänzlich verzeichnete, 
bald vollſtändig (aber nicht mit Abſicht) karikirte 
oder den deutſchen Meiſtern des fünfzehnten und 
ſechzehnten Jahrhunderts nachempfundene menſch⸗ 
liche Geſtalten hinpinſelte, keinerlei irgendwelche 
Rückſicht auf maleriſche Technik, auf anatomiſche 
Studien, auf Lichtwirkungen nehmend. Aber, 
wie erwähnt, dieſen Jammerſachen ſtehen ganz 
hervorragende Werke der neuen Münchener 
gegenüber, welche ihre nach ihrer Anſicht allein⸗ 
— ...... — ä 


gehendſte 
Einbruchs erwägen. 

Iſt dies geſchehen, ſo wird die Zeit und 
Art des Einbruchs beſtimmt und letzterer ganz 
beſonders bis in die kleinſte Einzelheit berath⸗ 
ſchlagt. Wirkliche Hinderniſſe kennen die ge⸗ 
wiegten Einbrecher hierbei kaum noch: Im 
Umſehen öffnen ſie die Korridor⸗ und Thüren⸗ 
Schlöſſer, ſchneiden Thürfüllungen aus, drücken 
mittelſt Terpentin⸗ oder Pechpflaſters die Fenſter 
ein, heben an dieſen die Eiſenſtäbe aus, ſchieben 


Jalouſien empor, durchbrechen auch wohl, wenn 


es ſich um reiche Beute handelt, Mauern und 
bahnen ſich einen Weg durch den Fußboden, 
wie vor einiger Zeit bei einem Einbruch in 
einem Juwelierladen der Friedrichſtraße, wo 
die Einbrecher vom Keller aus durch die Dielen 
in das im Erdgeſchoß gelegene Geſchäftslokal 
gedrungen waren. Sind ſie erſt in den zu be⸗ 
raubenden Räumlichkeiten angelangt, fo macht 
das Oeffnen der verſchloſſenen Schränke und 
Schubläden wenig Mühe mehr; entweder 
paſſen die Nachſchlüſſel oder es genügt ein 
Druck mit dem Stemmeiſen, um das Ziel zu 
erreichen. Mehr Umſtände verurſachen ſchon 
die eiſernen Geldſpinde, aber auch ihre Eiſen⸗ 
platten halten, mit wenigen Ausnahmen, den 
kunſtvollen Inſtrumenten der Einbrecher nicht 
ſtand, zumal die meiſten von ihnen ſich aufs 
genaueſte mit den neuen Konſtruktionen vertraut 
gemacht und — zu dieſem Zweck — als Lehr⸗ 
linge oder Geſellen in Schloſſerwerkſtätten ge⸗ 
arbeitet haben, oft ſogar nur aus Rückſicht auf 
einen ganz ſpeziellen. gewinnverheißenden Ein⸗ 
bruch. Daher rührt denn auch die Leichtigkeit 
und Schnelligkeit her, mit der die erfahrenen 
Verbrecher die Korridorthüren öffnen; hat doch 
ein oft beſtrafter Einbrecher im Verlaufe des 


fertig. zu ſtellen. 


alle Möglichkeiten des geplanten 


ſeligmachende Kunſtrichtung mit großem Erfolge 
vertheidigen und das künſtleriſche Streben fo 
manches älteren Berliners in eine dieſem wenig 
angenehme Beleuchtung rücken werden. 
Beginnen wir ſchon heute mit einer kurzen 
Durchwanderung der Hauptſäle, ſo fällt uns das 
Vorwiegen der Landſchaft und des Seeſtückes, 
beide zum Theil ganz meiſterhaft vertreten, auf; 
an Portraits iſt wiederum kein Mangel, aber 
ſie ſind doch nicht in ſolchem Uebermaße vor⸗ 
handen, wie noch vor drei, vier und fünf Jahren; 
perhältnißmäßig ſchwach iſt das Genre ver⸗ 
körpert und auch unſere jüngſte Gegenwart mit 


ihren vielen packenden ſozialen Kontraſten tritt 


nur wenig in die Erſcheinung, mehr dafür das 
Militär⸗ und Hiſtorienbild. In dem erſten, dem 
ſogenannten Fürſtenſaale, der dem Kuppelſaale 
folgt, iſt, wie üblich, dem Patriotismus gehuldigt 
worden; von Hans Bohrdt ſtammt ein 
großes, packend geſtaltetes Seeſtück, welches uns 
einige der ſchwerfälligen Schiffe des Kur⸗ 
brandenburgiſchen Geſchwaders in dem im 
Mai 1676 ſtattgeſundenen Kampfe bei Bornholm 
gegen ſchwediſche Fregatten zeigt; C. Becker, 
ein junger, vielverſprechender Militärmaler, 
ſandte die Beſichtigung der Garde⸗Küraſſiere 
durch Kaiſer Wilhelm II., ein beſonders in den 
Lichtwirkungen effektreiches Bild; Simmler 
lieferte eine kleinere Darſtellung ſeines bekannten 
Zeughaus Gemäldes „Fahrt des Großen 
Kurfürſten über das Haff“, friſch und lebens⸗ 
voll; daſſelbe Lob verdient Hünten’s 
Kriegsbild aus dem Feldzuge von 1813, 
grüne Huſaren (wohl die jetzigen 11er) in ein 
Gefecht mit Franzoſen verwickelt. E. Bracht 


beweiſt ſeine geniale Naturauffaſſung und ſein 


glänzendes künſtleriſches Vermögen in hellſtem 
Lichte, ſein „Grab Hannibal's“ und ſein 
„Herbſtabend in der Lüneburger Haide“ ſind 
von tiefſter Stimmung. Fritz Werner, 
dem wir ſo viele überzeugende Schilderungen 
der Vergangenheit und Gegenwart verdanken, 
hat ſich mit einem köſtlichen Bildchen von 
Marienburg eingefunden und zeigt ſich auch 
hierin als erſter Meiſter, der ſouverän jedes 
Gebiet ſeiner Kunſt beherrſcht; Scherres 
ſcheint endlich die ewigen Ueberſchwemmungen 
verlaſſen zu haben, zu ſeinem eigenſten Vor⸗ 
theil, denn ſein nächtliches Hafenbild iſt von 
kräftiger Charakteriſtit im Ganzen und reich an 
feinen Tönen im Einzelnen. Auch Douzette, 
H. Eſchke und A. Normann habe gute 
Seeſtücke geſandt, während uns Kame ke wieder 
mit bewährter Führerſchaft in die Hochgebirgs⸗ 
welt Tirol's geleitet; ſelbſtverſtändlich fehlen 
auch nicht die beiden Achen bach's, Andreas 
leidenſchaftlich und Oswald farbenglühend wie 
immer. Eine intereſſante Geſellſchafts⸗Szene 
unſerer Zeit mit feſſelnden Portraits, darunter 
das Menzel's, ſtellte der junge Gentz aus; 
eins der Hauptſtücke der Ausſtellung dürfte 
R. Scholz' „Genoveva“ werden, ein Bild 
voll ergreifenden Seelenfriedens und zarten 
poetiſchen Zaubers. H. Herrmanns Talent 
in der eigenartigen Wiedergabe holländiſcher 
Fiſchmärkte und Strand⸗Landſchaften iſt zu bes 
kannt, als daß wir es hier noch beſonders her⸗ 
vorheben brauchten, nicht minder Skarbina's 
kecke Schilderungsgabe großſtädtiſchen Lebens; 
von ihm ſtammt diesmal ein buntbewegter 
Berliner Weihnachtsmarkt, nur will uns der 
Nebel, durch den man viele der Holz⸗ 
buden und Figuren ſieht, zu abſichtlich er⸗ 
ſcheinen. Als einen der erſten Portraitmaler 


— . .— 
berüchtigten Dickhoff'ſchen Prozeſſes offen ein⸗ 
geſtanden, daß er ein Schloß nur einmal genau 
zu betrachten brauche, um den paſſenden Nach⸗ 
ſchlüſſel anzufertigen. Genügt dieſer nicht, iſt 
die Thür durch beſondere Schlöſſer oder durch 
Sicherheitsketten und Riegel verſperrt, ſo wird 
mittelſt der Kreis⸗ oder Stichſäge das um das 
Schloß befindliche Holz der Thür ausgeſchnitten, 
und dieſe öffnet ſich von ſelbſt, oder der Dieb 
greift durch die Oeffnung und ſchiebt die 
Riegel zurück; iſt dies zu umſtändlich oder ver⸗ 
urſacht es zuviel Geräuſch, ſo wird an der 
unteren Hälfte der Thür eine der Füllungen 
ausgebrochen, indem an dem einen Ende der⸗ 
ſelben mit dem Bohrer eine Oeffnung gebohrt 
und dieſe vorſichtig mit dem Meißel vergrößert 
wird, bis die ganze Füllung einem Druck mit 
Bes Hand weicht und der Dieb hindurchkriechen 
ann. Un 

Bei der Verſchiedenartigkeit der modernen 
Schlöſſer und bei den vielfachen anderen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln gegen Einbrüche liegt es auf 
der Hand, daß die gewohnheitsmäßigen Ein⸗ 
brecher mit einem umfaſſenden „Hilfsmaterial“ 
ausgeſtattet ſein müſſen. Die „gute, alte Zeit,“ 
wo der Einbrecher, nur mit einem Dietrich 
und Brecheiſen verſehen, ſeine Raubzüge unter⸗ 
nehmen konnte, iſt längſt vorbei: heute muß er 
über ein ganzes Arſenal von Werkzeugen ver⸗ 
fügen, um „allen. Anforderungen“ entſprechen 
zu können. Im Berliner Polizeipräſium wird 
eine ganze Sammlung von Einbruchswerkzeugen 
aufbewahrt, von denen verſchiedene auf be⸗ 
ſondere Beſtellung und zu beſtimmten Zwecken 
gearbeitet wurden und deren Preiſe von hundert 
bis nahezu tauſend Mark ſchwanken; da findet 
man beiſpielsweiſe ein „Brecheiſen, „Lude“ ge⸗ 
nannt, das je nach Bedürfniß kürzer oder 


der Gegenwart können wir auch auf dieſer 
Ausſtellung M. Koner begrüßen, der in einem 
weiblichen Bildniß, dem ſeiner jugendanmuthigen 
Gattin, und zwei männlichen, denen ſeiner 
Kollegen Bracht und Brauſewetter, wieder aufs 
glücklichſte ſeine hohe Begabung ſcharfen 
Individuelliſirens und einer ganz bewunderns⸗ 
werthen koloriſtiſchen Technik zeigt. Nicht 
minder entwickelt ſich Hans Fechner, deſſen 
Virchow⸗Portrait in der Erinnerung Aller, die 
es im vergangenen Jahre geſehen, unvergeſſen 
weiterlebt, zu einem brillanten, von modernſten 
Anſchauungen erfüllten Bildnißmaler; ſein dies⸗ 
mal ausgeſtelltes Portrait Wilhelm Raabe's, 
jenes gemüthreichen Dichters des, Hungerpaſtors“, 
reiht ſich würdig dem Virchow⸗Bildniß an. 
A. Keller und C. Kieſel, beide mit ver⸗ 
ſchiedenen Damenbildniſſen vertreten, müſſen 
hinter jenen zwei jüngeren Meiſtern zurück⸗ 
ſtehen; auch H. Herkomer erſcheint uns 
nicht auf ſeiner ſonſtigen Höhe; ſeine neueſte 
„Dame in Weiß“ im Empire ⸗Koſtum, zu dem 
die Empire⸗Ausſtattung des Zimmers paßt, iſt 
in der Auffaſſung und Darſtellung etwas matt. 
Von einer überraſchenden, d. h. im allerbeſten 
Sinne überraſchenden Seite zeigt ſich Robert 
Warthmüller, den wir von ſeinen lebens⸗ 
treuen Friedrich⸗Bildern her ſchätzen und lieben 


gelernt; nachdem er ſich neuerdings mit Erfolg 
der Landſchaft zugewandt, ſandte er jetzt aus 


Paris das lebensgroße Bildniß einer jungen 
Dame, das nicht nur techniſch von erſtaunlichem 


Chic iſt, ſondern daneben auch den höchſten 


künſtleriſchen Ernſt, verbunden mit ſeltener 
Eleganz der Farbengebung — ohne dabei in die 
franzöſiſche bewußte Koketterie zu verfallen — 
verräth. Seine alte Anziehungskraft auf unſere 
Maler hat wiederum der Orient ausgeübt; 
Felix Poſſart, A. v. Mackel, 
F. Eiſenhut verherrlichen ihn in den ver⸗ 
ſchiedenſten ſehr effektvollen Bildern, zu ihnen 
geſellt ſich ein jüngeres viel verſprechendes 
Talent, Max Rabes, mit prächtigen arabi⸗ 
ſchen Schachſpielern; von demſelben Maler 
rührt ein italieniſches Motiv, Marktplatz in 
Taormino her, welches Bild, wahrhaft durch⸗ 
glüht von ſüdlicher Sonne, alle Vorzüge eines 
zukunftsreichen Künftlers zeigt. Auch A. Flamm 
und Berninger ſchildern uns Süd Italien, 
H. Dahl dagegen ſeine nordiſche Heimath mit 
der bekannten liebenswürdigen Staffage; 
N. Sichel ſchickte eins ſeiner ſüßlichen Frauen⸗ 
geſtalten, ſtatt der ſonſtigen Haremsſchönheiten 
eine Bettlerin, aber eine „Salon Bettlerin“, 
wenigſtens nach der Gewandung und dem Ge⸗ 
ſicht zu ſchließen. In großer Zahl, trotzdem in 
ſehr guter Auswahl, erſcheinen die Düſſeldorfer 
auf dem Plan; zwei ganz hervorragende 
Militärbilder aus dem 70er Feldzuge voll 
packender Kraft — Dragoner nach ſiegreicher 
Attaque ein Hoch auf den König ausbringend, 
und Huſaren, preußiſche Verwundete, die ſie 
durch einen kecken Handſtreich aus der Ges 
fangenſchaft befreit, zurückbringen, ſtammen von 
Th. Rocholl; vornehm in Stimmung und 
Farbe iſt H. Wislicenus' Patrouillenritt 
Friedrichs des Großen und F. Brütt's Alter 
und junger Invalide an einem in einem Parke 
gelegenen kleinen Kriegerdenkmale; L. Munthe's 
Waldlandſchaften und L. Herzog 's Marine: 
ſtücke tragen aufs Neue zum Ruhme dieſer 
Künſtler bei; A. Franz' großes allegoriſches 
Bild „Im goldenen Zeitalter“ iſt in ſeinen 
einzelnen Theilen vortrefflich, wirkt aber als 
C ² A d ST EEE TE LETTER Lara 


länger gemacht werden kann, indem es aus drei 
Theilen beſteht, die aneinander geſchraubt 
werden können, ferner den Anbohrer eines 
Kaſſenſchrankes, der durch eine Röhre geſchützt 
wird, damit die in den Zwiſchenwänden der 
eiſernen Geldſpinde befindliche Aſchenſchicht 
nicht den Bohrer in der eiligen Arbeit behindert, 
Nachſchlüſſel mit verſtellbaren Bärten, ſodann 
Bohrer, Meißel, Sägen, Feilen in allen er⸗ 
denkbaren Abſtufungen und Herſtellungen. Der 
in ſeinem „Fach“ erfahrene Einbrecher verfügt 
ſtets über dreißig bis fünfzig Nachſchlüſſel, 
über mehrere Dietriche und ſtarke Drähte, da⸗ 
neben über eine etwa einundeinhalb Fuß lange 
und höchſtens zwei Zoll ſtarke Brechſtange mit 
breiter und ſcharfer Spitze, am unteren Ende 
etwas gebogen, über einen Zentrumbohrer, 
mehrere größere und kleinere Bohrer, eine 
Stichſäge, ein Stemmeiſen, Hammer, Zange und 


Nägel ſowie Bindfaden und Terpentinpflafter ; |: 


für ſeine nächtlichen Streifzüge verſieht er ſich 
daneben noch mit mehreren Stückchen Licht nebſt 
Streichhölzern, mit loſe in der Taſche getragenem 
Schnupftabak, um ihn den Verfolgern in die 
Augen zu werfen, mit einem Meſſer, ſoge⸗ 
nanntem Genickfänger, das als Werkzeug wie 


erforderlichenfalls als Waffe, wenn hierzu nicht 
Brechſtange oder Stemmeiſen genommen werden,, 


dient, äußerſt ſelten mit einem Revolver. 
Denn, wie ſchon oben erwähnt, ſcheut der ge⸗ 
wohnheitsmäßige Einbrecher jegliches Blut⸗ 
vergießen, um die eventuelle Beſtrafung nicht 


unnöthig zu verſchärfen; er wird zu einem 


thätlichen Angriff nur übergehen, wenn ihm 

jeder andere Ausweg zur Flucht abgeſchnitten 

iſt und er wegen ſeiner Vorſtrafen eine viel⸗ 

jährige Zuchthaushaft gewärtigen muß. 
(Fortſetzung folgt.) 


Ganzes nicht recht einheitlich. — Auf die 
Sezeſſioniſten kommen wir demnächſt ausführ⸗ 
licher zurück. Von F. Stuck rührt eine merk⸗ 
würdige Kreuzigung Chriſti mit ausgezeichneter 
koloriſtiſcher Beleuchtung der Maria » Gruppe 
her; ſeine übrigen ausgeſtellten „eigenartigen“ 
Bilder werden ihm weniger Freunde gewinnen. 
Von Uhde ſtammt ein memorirender Schau⸗ 
ſpieler, zehnmal ſorgſamer und durchdachter als 
Schlittgen's verrückte Tänzerinnen. Großes 
und berechtigtes Aufſehen wird in dieſer Ab⸗ 
theilung wie überhaupt in der Ausſtellung 
F. Sterling's Leichenparade vor dem Tode 
erregen; in der bekannten Marſchallshaltung 
und Uniform ſehen wir hoch zu Roß, auf 
einem Hügel, den Tod, und unten wandelt in 
langem, ſchemenhaftem Zuge an ihm die über⸗ 
große Zahl gefallener deutſcher und franzöſiſcher 
Krieger des letzten Feldzuges vorbei — ein gut 
gemaltes, ein geiſtvolles und zum Nachdenken 
anregendes Gemälde, deſſen eingehendere 


Würdigung wir uns noch vorbehalten. 


Zwei Werke, Perlen der deutſchen Literatur 
im wahrſten Sinne des Wortes, ſind jetzt im Neu⸗ 
erſcheinen begriffen. Das Eine ift Adrian Balbi's 
Allgem. Erdbeſchreibung, welches im Verlage 


von A. Hartleben in Wien erſcheint und deſſen erſter 


Band, wie bereits gemeldet, fertig vorliegt. Auch vom 
zweiten Bande ſind bereits 24 Lieferungen erſchienen, 
welche die Länderkunde Aftens enthalten, worüber der 
Neubearbeiter, Dr. Heidrich, ein völlig neues, meiſter⸗ 
haftes Bild entwirft. Das wirklich klaſſiſche Werk 


geht in raſcher Folge ſeiner Vollendung entgegen. Das 


zweite Werk ſind die alten und doch ewig neuen 
Kinder⸗ und Haus märchen der Gebr. Grimm, 
von welchem in der Deutſchen Verlagsanſtalt 
zu Stuttgart eine reich illuſtrirte, wahrhaft monumentale 
Ausgabe in Lieferungen erſcheint. Zwei Lieferungen 
liegen bereits vor und laſſen einen Blick thun in die 
großartige Anlage des ganzen Werkes. Die Illuſtra⸗ 
tionen ſind Kunſtwerke und noch keinem Künſtler iſt 
die bildliche Wiedergabe der Märchengeſtalten in ſo 
enialer Weiſe gelungen, wie dem Künſtler P. Grot 
Se der dieſe Ausgabe illuſtrirt, die im wahrſten 
Sinne des Wortes ein Prachtwerk des deutſchen Volkes 
zu nennen iſt. h 2 
Heilung der Diphtheritis durch 
Petroleum. Aus der Normandie kommt die Kunde 
von einem neuen Heilverfahren hinſichtlich der Diphthe⸗ 
ritis. In Nauville⸗Champ⸗d Diſel einem Städtchen 
von kaum 1200 Einwohnern, erkrankten in den Jahren 
1891—92 70 Perſonen an der Diphtheritis. Der 
dortige Arzt, Herr Flahaut, behandelte die erſten 
30 Fälle in der Zeit vom 15. April bis 15 Mai 1891 
nach der bisher angewandten Methode (Höllenftein- 
Pinſelungen ꝛc). Von dieſen 30 Kranken ſtarben 9. 
Vom 15. Mai bis 15. Juni 1892 aber wandte er ein 
anderes Verfahren an, er griff zum Petroleum. Daß 
es ſich bei dieſer zweiten Gruppe unzweifelhaft um 
echte, Jrkliche Diphtheritis handelte, ergab die 
b rin‘ giſche Unterſuchung im Laboratorium I' Ecole 


„suoceine von Rouen. Flahaut führte den erſten 


Verſuch bei einer Deinen Kranken aus, deren Gurgel, 
Mandeln, Gaumſegel und Schlund mit dicken Wuche⸗ 
rungen bedeckt waren. Nach den erſten Pinſelungen 
ſchon wich die Röthe, die Wucherungen zogen ſich zurück, 
am Abend ſank die Kleine in einen ſchmerzloſen leichten 
Schlaf und nach fünf Tagen war das Kind außer 
Gefahr. Jetzt wurden die Experimente weiter aus⸗ 
gedehnt, die Heilung war eine allgemeine, ſämmtliche 
40 Kranke wurden gerettet Die Pinſelungen ſind alle 
2 Stunden vorzunehmen, ſie ſind nicht ſchmerzhaft, 
nur muß man darauf achten, daß der Pinſel mit 
Petroleum nur durchzogen iſt, damit nicht Tropfen in 
die Luftröhre gelangen, und vaß ferner der Pinſel 
langſam über die Membranen gleitet, um Spritzungen 
zu vermeiden. 

Humoriſtiſches. Boshaft. „Da unten 
ſitzt der Dramatiker Specht. Wie auffallend ſich der 
wieder benimmt!“ — „Er iſt aber auch jetzt Pre⸗ 
mieren-Dihter!" — „Wie meinen Sie das?“ 
— „Nun, ſeine Stücke werden eben nur als Pre⸗ 
mieren aufgeführt!" — Ein Kunſt ſtück. 
Offizier: „Da ſchauen Sie den aufgeblasenen 
Froſch von einem Baron!“ — Aſſeſſor: „Bitte, 
bewundern Sie ihn!“ — Offizier: „Wieſo?“ 
— Aſſeſſor: „Sie kennen die Fabel des Aeſop 
von dem Froſch, der ſich zum Ochſen aufblaſen 
wollte; jener Froſch zerplatzte — dem aber 
iſt es gelungen!“ — Inſerat. Zu einer 
großartigen Erfindung wird ein reicher Kompagnon 
baldigſt zur gründlichen Ausbeutung geſucht. 
— Rechtzeitige Warnung. Zwei Studenten 
führen am Vorletzten des Monats zwei Damen in 
ein Reſtaurant; kaum hat ſich die Thür hinter ihnen 
geſchloſſen, ſo raunt der eine Studioſus dem andern 
heimlich zu: „Du, um Gotteswillen beſtelle hier 
keine Auſtern — hier giebts welche!“ — 
Zeitgemäß A.: Sie haben ja ſchon wieder 
einen neuen e — B.;: „Freilich 
— morgen iſt die erſte Verſammlung!“ — A.: „Was 
für Zwecke und Ziele ſoll er denn haben?“ — B.: 
„Ja, darüber wollen wir erſt morgen 
berathen.“ (Flieg. Bl.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ua a St. 25 Pig, ist die beste 
ämmererz a Ben ac. der em- 
fg Kleinen ee weed 
Fettseife 2148 im Geruch er und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. is Pfg. billigen. | 
| Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


111305- ga J uf en, 
Lanolin-Toilette-tremLanolin 
„der Landlinfabrik, Marinikonfolde bel Bern De 
Vorzüglich u bee bes Sat init 
r n nd Ber .. 
Vorzüglich b ware Sauna Non 
und Wunden, 7 
Vorzügli ur&rhaltung guter Haut, bes BRNO 
A eee 
in der Memtz’ichen Apotheke ſowie in der 
Neuſtädt iſchen Apotheke und in den Drogerlen 
von Anders & Co., von Huge Clauss 
und von A. Majer. N 


Bekanntmachung 


betr. die Reichstagswahl. 
Mit der Aufſtellung der Wählerliſten 


Polizeiliche gekanntmachung. | 
Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem 
Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden. 


8 [a — 
behufs Vornahme der Neuwahl eines Abge⸗ m lan. et 
ordneten zum deutſchen Reichstage ſoll fofort u — * Gentralfener-Doppelfinten 
begonnen werden. Zu dieſem Zwecke wird 2 ehr ’ 20 
durch ſtädtiſche Beamte die Aufnahme der 8 Erſt⸗Impfung bezw. n Ape von 27—200 Mk., Büchſen, Teichings, 
fe z von Haus zu Be Nr. Stadtrevier oder Schule. Wieder⸗Zmpfung Impflokal. der E Pen ꝛc., 1 7 5 billig. is 
folgen und erſuchen wir die Stadtbewohner 2 x ; wa e robandſtr. 12. 
ede Ihrerſeits De . Impfung | Reviſion 8 5 ft 
Entgegenkommen die mit der Aufnahme de] 1. } i ; ädch. 5 5 5 24. 5. 3 25 2 
enen Di e 2 e 2 ang eee ee eee Be zit f dec u  Mähmarchimen! 
Thorn, den 9. Mai 1893. ET j N Wohnung des Herrn 8 Hocharmige Singer für 60 Mk. 
Der Magiſtrat. 3. Schule von Fräulein Ehrlich Wiederimpfung. Kreis⸗Phyſikus 17. 5. Vorm. 9 „ 25. 5. Vorm. 9 „ 5 K- rt und 2jährige Garantie, 
4. Schule von Fräulein Kaske dto. Dr. Wodtke. 17. 5. 9 „ 25.5. „ 9 „Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Be kanntmachung. 5 Mädchen⸗Bürgerſchule dto One ee 17.5 11 25.5 10 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
8 = 5 17. 5. „ 25. J. „ 1 i ü 
Invaliäitäts- und Altersversicherung. | s] _Sösere zösreioute bi. bi. f 5 5 12.2865. 109, | Beingmafhinen, Bäfgemangeln, 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kennk⸗] 7. Bromberger Straße und Fiſcherei Erſtimpfung. Bromb. Vorſt.⸗Schule. 17. 5. Nachm. 4 „ 24. 5. Nachm. 5 „ 8. 1 | en u. ar fen, 2 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht] 8. Mellin und Schulſtraße, Winkenau, | . Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
nothwendiger Weiſe ſo lange im Gebrauch Grünhof und Finkenthal dto. dto. 17. 5 F 8 „245 =, 5½% [ Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
behalten werden müſſen, bis fie mit Marken] 9. Knaben⸗Elementarſchule Wiederimpfung. Bürgerſchule. 18. 5. Vorm. 11 „ 25. 5. Vorm. 11 „ Reparaturen schnell, sauber und billig. 
voll geklebt ſind. Nach 8.102 Abf. 2 des 10. Knaben⸗Mittelſchule dto. dto. 18. 5 2 12 „ 25. 5. 75 11½, P-S>>>—>T 
Geſetzes über die Invalidität» und Alters-] 11.“ Kaſernenſtraße und Reſt der Brom- 0 BI > 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der berger Vorſtadt Erſtimpfung. |Bromb.Borft.-Schule.| 18. 5. Nachm. 4 „ 25. 5. Nachm. 4 „ Nur 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die] 12. Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule Wiederimpfung. dto. 18. 5. 2% 4½, 25. 5. wer beim Einkauf nach der Marke 
Ausſtellung einer neuen Quittungsfarte| 13. Mädchen ⸗Elementar⸗Schule dto. Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 19. 5. Vorm. 11 „ 26. 5. Vorm. 11 F Anker fieht, ift vor der Unter⸗ 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean 14. Gymnaſium und Realſchule dto. Gymnaſium. I ſchiebung werthloſer Nach · 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 15. Altſtadt 2. Abtheilung Erſtimpfung. [Mädch.⸗Elem.⸗Schule.] 19. 5. Nachm. 4 „ 26. 5. Nachm. 4 „ ahmungen ſicher. 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 16. Neuſtadt 2 Abtheilung dto. dto. 19. 5. — 5 26. 5. 70 5 Der Vain - Ex eller 
bei Ausſtellung der Quittungskarten vom] 17.| Alte und Neue Culmer Vorſtadt dto. Golz ſches Gaſthaus. 27.5. 2½, 3. 6. „ 2, it Ank ird 5 
17. Sctober 1890 ausdrücklich vorgeichrieben, | 18.“ Jacobs⸗Vorſtadt „„Dto. Jacobs⸗Vorſt. Schule 27. 5. 3½, f. 6. 3½ 2 Sipten bel Nhengiertün, 
daß für die N iu ee 19. Jacobs⸗Vorſtadt⸗Schule Wiederimpfung. dto. rg, eee , 5 Agne x 19 7 5 e 
nur dann von den Verſicherten ein Koſten⸗ ; ; : . 1 1 
en Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Wer: Gicht, Hüftweh, Gliederreißen und 
beizag ron Arenen i en ſoh wenn „t pnungen zur gauche Beachtung mitgetheilt. * e bee x ; it Erkältungen mit beſtem Erfolg 


§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 
1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß 
die natürlichen Blattern überſtanden hat. 
In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1892 geborenen Kinder zu impfen. 
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen 
innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß 
in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt. 0 
Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1881 geboren ſind, wieder geimpft. 

§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6, ſpäteſtens am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vorgeſtellt werden. 

$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen 
er a zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetzlichen Grunde unter⸗ 

ieben iſt. } 
$ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach $ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden 
10 > 1 iat ae We * . und ber der er 1 a ee e ahne tach, 
ichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der mpfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) entzogen 0 
geblieben ſind, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 92 == — zErIxz By 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt. - 

1. Der für den hieſigen Impfbezirk beftellte Impfarzt iſt der hier Breiteſtraße Nr. 18, 2 Tr., wohnhafte Königliche Kreis- 
Phyſikus Dr. Wodtke. 

2. Außer den im Jahre 1892 und 1881 (efr. $ 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur Impfung und 
Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1892 wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung 
Beben Taten ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht 
werden kann. 


der Umtauſch u wird, bevor die 
et mindeſtens 30 Marken ge 
iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheile, wird den Verſicherten hiermit 
empfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. 

Bei Beachtung dieſes Verfahrers wird: 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres- 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der 

Quittungskarten vermieden, und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gegeben, 
den Umtauſch der Quittungskarten an 
arbeitsfreien Tagen bezw. gelegentlich 

— bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet werktäglich Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, Nachmittags 
von 3—5 Uhr im Rathhanſe — 1 Treppe 
hoch — ſtatt 

Thorn, den 22. April 1893. 

a Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Monate Mai und Juni d. J. 
haben wir folgende Holzverkaufstermine an⸗ 
beraumt: a 
1. Montag, den 15. Mai d. J., 

Vormittags 9 Uhr in Barbarken, 
2. Mittwoch, den 17. Mai d. J., 

Vormittags 9 Uhr in Penſau, 
3. Montag, den 29. Mai d. IJ, 

Vormittags 9 Uhr in Rentſchkau, 

4. Montag, den 12. Juni d. J., 
Vormittags 9 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen 

Baarzahlung gelangen folgende Holzſorti⸗ 

mente: 

1. Belauf Barbarken und Ollek. 

Kiefern: ca. 1000 rm Kloben, 90 rm Spalt⸗ 
knüppel, 650 rm Stubben, 200 rm Reiſig 
J. Cl. (Putzreiſer), 200 rm Reiſig II. Cl. 
(1—2 m lang). 

Ferner: einige Stück Bauholz an der 
Leszez'er Grenze und an der Förſterei 
Barbarken. 

2. Belauf Guttau. 

a. In den Schlägen Jagen 71 und 83 ca. 
1500 rm Kiefern⸗Stubben. 

b. In der Totalität: Kiefern: 52 rm Kloben, 
14 rm Spaltknüppel, 8 rm Stubben. 
Eichen: 2 rm Spaltknüppel. Birken: 
Irm Kloben. 

3. Belauf Steinort. 

a. In den Schlägen: 360 rm Kiefern⸗Stubben, 
56 rm Reiſig J. Cl. 

b. In der Totalität: Kiefern: 14 rm Kloben, 


angewendet; oft genügt ſchon eine 
einmalige Einreibung, um die 
Schmerzen zu lindern. Jede 

Flaſche iſt 7 


mit D Anker 
verſehen und dadurch leicht kennt. 
lich. Da dies vorzügliche Haus⸗ 
mittel in faſt allen Apotheken zu 
50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche 
käuflich iſt, ſo kann es ſich jeder |N] 
bequem anſchaffen. Nur Richters 
Anker⸗Pain⸗Expeller 


——— 


Neuerdings 
erſcheint 


N 


W Selene 
Tr un 
De in jährlich 2 
N) reich iNuftrir- 

ten Hummern von 


je12, ftatt bisbers Sei- 


Impftage dem Impfarzt überreicht werden. en 
5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft n iTere Foo 5 mit etwa 280 Schnittmufferm. 
Dierteljährlih 1 MR. 25 Pf. = 75 Ur, 
durch alle Buchhandl d goſt⸗ 
Saen on ben bee 4232) 
Probe⸗Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Derlin W. 55. — Wien |, Operng. 5. 


Gegründet 1865. 
Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Zähne iſt: Apotheker Heißbauer's 


ſchmerzſtillender Zahnkitt 


zum Selbſtplombiren hohler Zähne. 
Preis per Schachtel Mk. 1, per ½ Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Orenstein & Koppel, 
ee 
ro mberg, ahnhofſtraße 

kauf und Miethe kenne 
feſte und transportable Gleife, Stahlſchienen, Holz- und 
tahllowries 

| neu wie gebraucht, 
ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen. 


Breitestrasse 18. 


Der von Herrn Hell innegehabte 


LCaden "WBWBE 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. A. Glückmann Kaliski. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, zu 

jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in günftiger 

Lage, Thorn, Bromberger Vorſtadt, 

Pferdebahnhalteſtelle, iſt ſöfort preiswerth 
zu vermiethen. 


Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 


ein 


1 CACAD SOLUBLE 


LEICHT. LOSLICHES-GACAO-PUIVER 
> VÖRZUGLICHE ODAUMAT 


18 na 


Für 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ 


19 Spaltknüppel, 15 rm Stubben, 4 { 11 
43 rm Reisig Il. El. (4m lang). geſchäft m. Schankberechtigung BE Goldene Medaille 
Thorn, den 3. Mai 1893 94 a Wehe a eee * i 
N 7 eſchoß, beſtehend au immern, Küche, 2 
Der Magiſtrat. Bubehör, Badeſtube mit Kalt. und Warm⸗ 8 Welt — Ausstellung 


waſſerleitung nebſt großen Kellern zu ver⸗ 
miethen. Näheres Schloßſtraße 7. 


In meinem Neubau Breiteſtr. 46 iſt noch 


ein Laden 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. Soppart. 
e e 9 
1 Wohnung von 3 Zimm., Küche und Zubehör 
gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 


"Wlanen: und Gartenſtr.⸗Ecke 


Pffagſtverkehr nach Berlin. 


Am Freitag, d. 19. Mai d. J., 
wird ein Sonderzug von Königsberg nach 
Berlin mit Anſchluß von den Seitenlinien 
abgelaſſen, wozu Sonderzugs Fahrkarten zum 
einfachen Perjonenzug = Fahrpreiſe gültig 
für die Hin und Rückfahrt ausgegeben werden. 
Die Rückfart kann mit allen Perſonen⸗ 
(ausſchl. Schnell⸗) Zügen bis ſpäteſtens 
den 30. Mai erfolgen. 
Gepäckfreigewicht wird nicht gewährt. 
Abfahrt von Thorn am 19. Mai 718 Vorm. 
Näheres enthält die auf den Stationen 
ausgehängte Bekanntmachung. 
Bromberg, den 2. Mai 1893. 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


ben bHUn nen Paris 1889. 


50H. Alles Nähere, Nachweis von nungen ꝛc. durch die — -k ;æᷣũ. 
Fürstlich Plessische Brunnen-Direction. J 55 Hühnerauge, Hornhaut und Warze wird 


Agenten geſucht. Bine td eee al 
Landwirthschaftliche Maschinen. 


echten Apoth Radlauer’schen Hühneraugen- 
Für deren Verkauf direkt an Landwirthe fpeciell von: 


mittel (d. i Salicylcollodium) sicher und 
Dreſch⸗Naſchinen, Roßwerken und Häckſel⸗Maſchinen, 


schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. Depot 
in Thorn bei Apotheker Mentz. 

. 
— Schrift des Mad. Rai 

werden tüchtige uns gut empfohlene Perſonen als Agenten gegen angemeſſene Proviſion 

von einer der größten und leiſtungsfähigſten Fabriken geſucht. Die Lieferung der 

Maſchinen geſchieht ab 14225. 77 Angebote beliebe man sub Maſchinen 1893 

an die Annoncen⸗Expedition don Haasenstein & Vogler, A.-G. Königs⸗ 


Dr. Müller über das 
uli, Seinen. und 
eee, vy. .. . 
mit Iefferleitung, Wolfen, Baden abe Re Mellin⸗ und Ulanenſtr. Ecke JEW Gutes Mittageſſen in und außer 


Suu 22 Em 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß | ift 1. Etage, beſt. a. 6 Zim., Küche, Zube⸗] d. Haufe bill. bei Fr. Lebek, Bäderftr.15,2Tr. 


Freie Zusendung“unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. hör, Badeſtube, Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ Die von Herrn Sani⸗ 
5 Wohnungen, ſe 3 Zi Iimm. u. Buben. of.] leitung, ſowie Pferdeſtall zu vermiethen. tätsrath Winselmann 
ſeit 9 Jahren innegehabte Woh⸗ 


Eduard Bendt, Braunschweig. 
2 zu verm. Kl. Mocker, Bornſtr 18. 8. Schütz Näheres Schloßraße 15 — Jede Krankheit heilbar 
2Mittelwohnungen, 50 500 U. 450 Mt., errſchaftliche Wohnung, 3. Etage, beitch' unng ift ber ir e. 1 —— — — — 
vermiethen. Brückenſtraße 34. 


1 Heine Wohnun 9 150 Mt aus 6 Zimmern u. Zubeh. zu vermieth. donne, medicin. Broschüre mit genauer 
1 k. lung. 17 
Julius Buchmann. 


{ Beſchreibung gratis und franco durch die 
h x Breiteſtraße 17. Olszewski. Katholiſche B ndl in 
1 Speiſekeller, er: be 18. fl... Wohnung zu verm. Brückenstraße Tc. eee ee 
„ „ ee Eine frenndl, Mittelmohnung, 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbr. zu verm. 


; (Preußen), Markt 53. 
uu, Nüche, Jb. T /. Böckerſtr. 5-4. Eine Mittelwohnung 
Coppernikusſtr. 28. M. II. Meyer. 


oh: General⸗Depot 
2 = zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20,1. ö 
en Sohn, Zub hun, Ruhe u ie Mohmıng u ver in dib. beit. Huſten⸗Carmels 
\ 5 ; E Wo zu verm. Gerſtenſtr.⸗ und ! * * N 
E Waſſerl. u ſonſt Zubehör, 2. Etage 4 1221 p möbl. Zimmer zu verm. Heiligegeiftitr. 9 N 
[Möbl. Zimmer zu verm Cerberſtr. 23, Prt. 


par: f e Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. ! Trep Abgabe zu Fabrikpreiſen, bei 

ere von ſofort billig an ruhige Einwohner . i | 5 5 

ef scher Lenensbalsam zu W Näberes Altſtädt. Markt 27. [Wohnungen Riel Nr. 15 1 5 J. Menz, Apotheker, Thorn, 

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Ilm. | — — ET ITkl. möbl Jim Tas d 

geg. Rheumatism., Gicht, Reißen, Jahn, von ſofort zu verm. Herm. Dann. ai 5 I 1 Mi 5 a an 

Kot { { merzen, v. Fr. Wallis innegehabte gr. Wohn. 4 7. mit Beböit. J. b. 
ta 1 möbl. Zimm ö 


Kopf, Kreuz⸗, Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli die D 
eben ee Aue . 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebſt] Breiteſtr 28,2 Tr. zu verm. Sch »Baderſtraße 15,1. 
Mr A Beköſtigung, ſowie ut möbl. Zimmer m. a. o. Beköſtig. ſof. 


sh welche ohne Abzug 
an arte lle, baar und nicht in 
m den Pfandbrief, gezahlt 
werden bon 4½ pCt. an mit oder ohne 
Amortiſation auf Güter, ländliche u. ſtädt. u 
Grundſtücke, vermittelt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen und gegen ſehr 
mäßige Proviſion v. Majewski, 

Bureauvorſteher in Thorn. 
-Dr. Spral 


ofen 

in großer Auswahl empfiehlt billigſt 
Barschnick, Töpfermeiſter, Thorn. 
unge Mädchen finden freundl. Heim 
mit o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61, J. 


Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei | gYilliges Logic mit i 
den a, a 5 Rar 3 , 11 8 Mittagstisch bei Wirth, Paulinerſtr. 2, prt. billig zu verm. Brückenſtraße 28, II. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur 


herſtellung von Waſſerleitungen, BE 


completten Badeeinrichtungen, 
Cloſet- und Abwäſſerungs-Anlagen nach neueſtem Zyſtem, 


zum Anſchluß an die 


fü idtiſche waſferleitung und Kanaliſation, 
lee entsprechend den Bestimmungen des städtischen Banamts 


NKoſtenanſchläge ſtehen zu Dienften. mE 


Dampfcultur. 


Unsere überall bewährten Fowler's Original Compo und- Dampfpflug- 
Locomotiven und Dampfpflug- Ackergeräthe werden jetzt in ve edenen 
Grössen von uns gebaut, sodass Wirthschaften jeder Grösse mit den voll- 
kommensten Dampfpflug- Apparaten bedient werden können, 

Eineylindrige Piluglocomotiven werden wie bisher auf Wunsch 


ebenfalls von uns gebaut. 

Gebrauchte aber gut in Stand gesetzte Dampfpflugapparate aus unserer 
eigenen Fabrik haben wir gelegentlich sehr billig abzugeben. — Wir übernehmen 
auch die correcte Ausführung der Reparaturen und prompte Lieferung von 
Original-Ersatztheilen für die bei uns gekauften I ga Se me 

Referenzen über Hunderte von unseren Dampfpflugen stehen zur Ve 2 

Cataloge und Broschüren über Dampfeultur werden auf Wunsch 


übersandt. 


John Fowler & Co. 


in Magdeburg. 
; Unter Controle der . 
Danziger Samen-Gontrol-Station 


Weißklee, Rothklee, Schwedlſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräſer, Runkeln, Möhren, Wald⸗, 
Garten: und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
»reisconrante und Proben auf Verlangen. 


Hiermit mache ergebenſt bekannt, daß ich N 
Culmerſtraße Ar. 7 


ein Ahrengeſchäft 
nebſt Reparatur⸗Werkſtatt eröffnet habe. Um nn Wohlwollen bittend zeichne 
ochachten 


Sowinski. 


Für Zahnleidende! 
Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


r .. ER EDE 
G. SOPPART, Thorn |!! 


Bauzoschüft 


Male g Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 


Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 
Dielungsbretter ete. 


Ausführung ertheilter Aufträge 
in kürzester Frist. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Mauerlatten, Vauhölzer, 
zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Münchener Löwenbräu. 


General-Vertreter: Georg Voß-Thorn. 


Verkauf in Gebinden u. Flaſchen. 18 1 80 für 3 Mark. 
Ausschank: Baderstrasse No. 19. 


nter erhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers. 


Ruhmeshallen-Lotterie | 


für Errichtung des Kaiser Friedrich-Museums. 
Grosse Ziehung am 17. und 18. Mai 1893. 


19376 Nin la 50000, 1 a 20000, 3 a 10000, 3 a 6000 3 a 5000, 15 a 3000, 
15 a 2000, 15 a 1500, 30 a "1000, 30 a 800, 30 a 600 etc. im Gesammtwerthe von 


600,000 Mark 


Original-Loose a 1 Mark — 11 Loose = 10 M., — Porto u. Gewinnliste 20 Pf. 
extra, empfiehlt und versendet (auch gegen Briefmarken) 


Car l Heintze, Berlin Ten 3. 


— Loes-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


in den neneften Fagons, 
zu den ae Preiſen N 


S. LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 
BAM mm m m m m ma m En E 
Atelier 


für Zimmer Dekorationen von 


A. Burezykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur pract. Ausführung von 
Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn- und 
Kneipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und ſtilvoller 


A Firmen-Schilder 22 


an? wetterfeſter eee 
Specialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Rococostils 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 

und mäßiger Preiſe. 


mm m m m m m 
h Empfehle mich den 

Wh Herren Offizieren und 
RAN Fuhrwerksbeſitzern zum 
ae ihrer Pferde 


in meiner Ende zur Anſicht. 
Adolf Eichstaedt, Schmiedemſtr., 
Hohe Gaſſe, Neuſtadt. 
Zur Ausführung ſämmtlicher 


Glaſer arbeiten, 


als: 
Verglaſung v. Neubauten, Reparaturen, 
Einrahmung von Bildern jeder Art, 
empfiehlt ſich 


E. Ze Bodekrafe 25 
r Hausbeſitzer 


empfehle 3 neueſten verbeſſerten 


Holzſyaltenaſchinen 


zu billigſten Preiſen. Dieſelbe iſt unentbehr⸗ 
lich im Hauſe und verhindert, daß durch das 
Hacken in der Küche Kochmaſchine und 
Fußböden beſchädigt werden. 


a emaillirter Kochgeschirte, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Jahn-Atel ier 
H. Schmeichler. 


Künſtliche Zähne, gutſitzend, pro Zahn 3 Mk. 
Brückenſtraße 40, 1 Tr. 


orsels 


neueſter 


Ich verſende 25 2 lität mei 
74 ln. reit, für 1 224 5 Er Ai 5 em 5 


® Sileffte Gebirgs⸗ Heineleinen ® 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mt., in Schocken v 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. „ Mufter uch — 

1 Leinenfabrikaten 5 Viele R 
Ober-Glogau i. Sch Gru 


SCHERING’S Pepsin - ESS enz) 


nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Brofeffor der Arzneimittellehre 

— — an der Univerſität zu Berlin. — — 

F Eben Trägheit der Bebauung, Sodbrennen, Magenver: & 
chleimung, die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinten werden 2 diefen 

5 fenen Wein binnen kurzer Zeit beſeitigt. — Preis per / Fl. 3 M., 1 Fl. M. 


Schering’s Grüne Apotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und e 773 
Man 8 aubdrücklich Sch run 8 e Lenz. 15 


Bad Reinerz 


in Preussisch- Schlesien, klimatischer, waldreich. Hñöhen-Kurort 
— Seehöhe 568 Meter — besitzt 3 kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 
angezeigt bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
und Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 8 Bade-Aerzte. 
Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- 
Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. 


Vorſicht beim Einkanfe von | 


Zacherlin, 


R. WOLF, 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 
Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 
von 4—200 Pferdekraft, 


äusserst sparsam arbeitend, 


für Kandwirchachaft und jegliche Betriebe der Klein- und 
Grossindustrie. 

WOLT'sche Locomobilen siegten auf allen in Deutschland 
stattgehabten internationalen Locomobil-Ooncurrenzen. 

Sämmtliche seit mehr als 30 Jahren aus der Fabrik hervor- 
e Locomobilen sind gegenwärtig noch in Benutzung. 

WOLF baut ferner: Ausziehbare Röhren Dampf.: 

„ Dampfmaschinen, Centrifugalpumpen, und liefert: 
Dreschmaschinen bester ar Systeme. 


Vertreter: W. Strehz, Civil-Ingenieur, Danzig. 


0 
Geradehalter 
nad) ſanitären 
Vorſchriften, 
Umſtands⸗ 
Corſets, 


ie 
2 


Garantirt Eingeschossene 


gestr. Corsets 
und Revolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 9 Mk 
Corsetschoner N — evolver Ca 3 r 9 mm 2 
enund. Feste Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm s ME,, 
(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen hu empfehlen paon BE Prag, Cel. ma Gewehre ohne lauten Knall Cal,,6 mm $ Mk, 
’ 1 8 1 Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 


Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima 9 von g Mk. an. — Patent- 
luftgewelhre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 Central-Hülsen 1,70 Mk. 
Zu jed. Waffe 25 Patronen gratis. — ‚Packung umsonst. 
Preislisten gratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Für jede Waffe übernehme ich volle 10 an "Garantie. 


Deutsche Waffen[abrt 


ie 1 
Ban Knaak ne EEE 


IT \ Lewin & Littauer. . 
TR ee Samnil. Böttderarbeiten 


werden ſchnell 9 bei 
gar ma, Böttchermeiſter, 
m Muſeumkeller. 
DER Gloct-Eimer ſtets vorräthig. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel. 
Schönheit Neu erfundene, unübertroffene 


61 in - Zahn - C 
der Zähne y 3 geprüft) 5 


ALTO DON .I 1 
k. u. . 


Sehr praktisch auf Reisen. — Aromatisch erfrischend, — e a für 
das zarteste Zahnemail. — Grösster Erfolg in allen Ländern, 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, Zu haben 
bei Apothekern, Droguisten etc. eto. 1 Tube 70 Pfg. (Probetuben 10 Pfg.) 
in Thorn in der Mentz’schen Apoth.; se. Apoth.; Neustädt, Apoth ; Anders & Co. 
aass. 
» Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Administration d. Bl. 


. Warum reihen Sie 

mir 855 Insectenpulver ?? . 
Ich habe doch „Zacherlin“ 

berlaugt 5 face ff tirt bekanntlich 


Metall- und Holz-Särge. 
Sterbehemden, 
Kissen und Decken 


bite dei 0, Bartlewski, 


Seglerſtr. 13. 
Beſtellungen auf 


kleingehacktes Brennholz 


jeder Art werden nur bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oitdeuiſche Zeitung“ (M. 80 1 mer) in Ei 


In Kulmſee bei Herrn f. von Wolski. 
5 1 7 „ Hugo Class. „ Strasburg, „ St. Koczwara. 
„ Anders & Go 


2 2 


